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Politische Wschenrrmdschrm.
Das Jahr hat gewechselt. In froher, ja vielfach ausgelas-

sener Stimmung hat man dem alten Jahr den Rücken gekehrt
und die Zahl 1930 hoffnungsvoll begrüßt . Das sind Aeußer-
lichkeiten, geändert hat sich in Wirklichkeit nichts, denn Jahres¬
wende bedeutet nicht Zeitenwende. Die Sorgen und Nöte des
alten Jahres sind ins neue mit hinüber gegangen, im Leben
des einzelnen wie in der Politik . Es war ja gewiß eine ruhige
Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr , aber es war nur die
durch die Feiertagsstimmung veranlaßte Atempause. Sind die
Feiertage vorüber , dann gehts im alten Tempo weiter und
keinerlei Anzeichen lassen darauf schließen, daß irgend etwas
besser werde. Bezeichnend dafür ist, daß die Württ . Wohnungs¬
kreditanstalt, der bisher größere Beträge ans Anleihen und
aus dem Erlös ihrer Pfandbriefe zur Verfügung standen, künf¬
tig nur noch mit den ihr zusallenden Steuernntteln rechnet.
In all dem liegt keine Zuversicht auf eine Besserung unserer
wirtschaftlichenVerhältnisse. Eine starke Belebung der Politik
in Württemberg wird eintreten , wenn Mitte Januar der
Landtag seine Tätigkeit wieder aufnimmt , um dann vor allem
den Etat für 1930/31 zu beraten. Die Generalanssprache, die
sich stets an den Etat knüpft, wird in Verbindung mit einigen
Großen Anfragen Gelegenheit geben, auch wichtige, die Reichs¬
politik berührende Fragen anzuschneiden. Man will ans solche
Weise Einfluß auf die Haltung der Württ . Regierung in
Fragen der Reichspolitik gewinnen. Großen Wert haben aber
sonst solche Erörterungen nicht, denn die Entscheidung liegt
beim Reichstag.

In der Reichspolitik hat es angenehm berührt , daß die
durch den Rücktritt Hilferdings hervorgerufene Krise infolge
Berufung des bisherigen Wirtschastminifters Dr . Moldenhauer
an die Spitze des Reichsfinauzminifteriums rasch erstickt wor¬
den ist. Die Deutsche Volkspartei , die stets eine scharfe Gegnerin
Hilferdina gewesen ist, hat dadurch selbst, die Verantwortung
für die Führung der Reichsfinanzpolitik und des Tributver-
handlnngen übernommen. Im Vordergrund steht jetzt die am
3. Januar beginnende Konferenz im Haag. Die Konferenz
überschattet alles andere. Nach dem Scheitern des Volksent¬
scheids ist nun die Bahn für die auswärtige Entscheidung frei¬
gemacht. Die Innenpolitik tritt einstweilen ganz zurück, wird
sich aber , wenn erst die Haager Konferenz hinter uns liegt, von
neuem geltend machen und dann wird es sich darum handeln,
das große Defizit der Haushalte 1928 und 1929 zu beseitigen,
Ordnung in die Finanzen zu bringen und — die Steuern
zu senken. Die jetzige Regierung hat diese Steuersenkung in
ihr Programm ausgenommen und ist durch ihr Versprechen
gebunden. Ob sie das Programm durchführen kann, erscheint
allerdings mehr als zweifelhaft. Aus den Ersparnissen 'des
Uonngplanes ist eine Sanierung des zerrütteten Reichshaus¬
halts keinesfalls zu erwarten . Mit dem Märchen dieser Er¬
sparnisse hat der Reichsbankpräsident Dr . Schacht endgültig
aufgeräumt . Es hat Aufsehen erregt , daß Dr . Schacht es
abgelehnt hat, als Hanptdelegierter an der Konferenz im Haag
teilzunehmen. Man hätte wünschen mögen, daß der deutschen
Delegation die Mitwirkung Schachts nicht versagt bleibe, aber
zwischen Schacht und der Reichsregierung bestehen über eine
ganze Reihe wichtiger mit dem Joungplän zusammenhängen¬
der Pläne große Meinungsverschiedenheiten. Schacht will, wie
schon aus seinem früheren Schritte bekannt geworden ist, die
Verantwortung für die dauernde Verfälschung des Uoung-
plans zuungunsten Deutschlands, beispielsweise durch das
deutsch-belgische Markabkommen und durch das deutsch-polnische
Liguidationsabkommen nicht übernehmen. All das zeigt, in
welch schwieriger Lage die Reichsregierung sich befindet und
daß sie einen schweren Gang antreten wird, wenn sich ihre
Delegierten nach dem Haag begeben.

In der Weihnachtswochegab es in der französischen Kam¬
mer eine große außenpolitische Aussprache, ein Präludium zu
der Haager Konferenz. Bemerkenswert war dabei, daß die
von Feindschaft und Mißtrauen geführten Angriffe gegen
Deutschland auf die Regierung nicht mehr von rechts, sondern
von links kamen und daß die Rechte es war , die diesmal die
Verständigungspolitik der Regierung unterstützte. Das End¬
ergebnis der Aussprache war ein Sieg der französischen Regie¬
rung und des Gedankens der deutsch-französischen Verstän¬
digung. Es wäre allerdings sehr verfehlt, zu glauben, daß es
nun im Haag deshalb ohne Schwierigkeiten für Deutschland
abgehen werde. Die deutsche Delegation wird sich Gegnern
gegenüber gestellt sehen, die besser gerüstet sind als wir.

DsMsMaM
Berlin , 3. Jan . Hugenberg beabsichtigt, trotz des Aus¬

tritts des Reichslandbundes, den Reichsausschuß als Rumpf¬
gebilde fortbestehen zu lassen.

Lettow-Vorbcck über seine Reise.
München, 2. Jan . General von Lettow-Vorbeck veröffent¬

licht am Dienstag in den „Münchener Neuesten Nachrichten"
einen längeren Aufsatz über seine Eindrücke in England . Da¬
bei teilt er mit, daß ihm während seines Londoner Aufenthalts
ein Paket des englischen Kriegsnrinisters zugestellt wurde, das
sein Eisernes Kreuz, seine Tagebücher und andere wertvolle
Papiere enthielt , die er im August 1916 in Ostafrika vergraben
hatte. Nach den Eindrücken des Verfassers haben sich die
Deutschen in England ihre geachtete Stellung wieder er¬
worben, aber nicht durch Nachgiebigkeit und Kriechen, sondern
durch Festigkeit und Würde. Botschafter Sthamer gehe da mit
glänzendem Beispiel voran . Von Lettow-Vorbeck hebt die
große Liebenswürdigkeit hervor , die ihm überall in England
begegnete und sagt schließlich, wir würden uns schwer verrech¬

nen, wenn wir nun etwa auch politisches Entgegenkommen
erwarten würden. Der Engländer werde immer nur englische
Politik treiben, aber gerade deshalb hat es vielleicht einen ge¬
wissen Wert, wenn auch einmal in England alle Schichten und
die gesamte Presse gegen uns so freundlich sind. (Die letzten
Worte Lettow-Vorbecks, der auch hier schon einmal als Redner
auftrat , nick die besten Eindrücke hinterließ , verdienen beson¬
dere Beachtung. Schriftl .)

Kronprinz Rupprecht reist nach Belgien.
Kronprinz Rupprecht von Bayern hatte als Onkel der

Braut des italienischen Kronprinzen eine Einladung zur Ver¬
mählung erhalten . Mit Rücksicht auf die seit Kriegsbeginn
unterbrochenen Beziehungen zu seinem Schwager, dem bel¬
gischen König, hatte Kronprinz Rupprecht die Einladung vor¬
erst abgelchnt. Jetzt ist unter gewissen Zusicherungen des
Quirinais inzwischen eine Zusage ergangen . Der Kronprinz
wird also mit seiner Gemahlin an der Trauung teilnehmen

Konkurse und Vergleichsverfahren im Dezember 1929.
Berlin, 2. Jan . Nach Mitteilung des Statistischen Rcichs-

amtes wurden im Dezember v. I . durch den „Reichsanzeiger"
881 neue Konkurse — ohne die wegen Massemangels abgelehn¬
ten Anträge auf Konkurseröffnung — und 459 eröffnete Ver¬
gleichsverfahren bekannt gegeben. Die entsprechenden Zahlen
für den Vormonat stellen sich auf 813 bezw. 394.

Eine deutsche Stimme.
Berlin, 3. Jan . In einer der Haager Konferenz gewid¬

meten Betrachtung bedauert die „Germania ", daß Deutschlands
erster Sachverständiger, Dr . Schacht, „aus Gründen , die wir
hier und heute nicht untersuchen wollen, nicht als Delegierter
an der Konferenz teilnimmt " und verweist besorgt auf das
Frohlocken, das man über dieses Fernbleiben in der französi-
schschen Presse anstimmt. „Es gibt Augenblicke," heißt es in
dem Zentrumsorgan dann mit deutlicher Spitze gegen das Ka¬
binett weiter,-„in denen For .' 7̂ tät n ' ^ Empfindlichkeit hinter
dem Ernst der Entscheidung zurücktreten sollten. Wir möchten
nur wünschen, daß von der Möglichkeit, Dr . Sckiacht wenigstens
als Sachverständigen tatsächlich Mitarbeiten zu lassen, ausgiebig
Gebrauch gemacht werde. Es ist gewiß, daß im Zusammenhang
mit der Mobilisierungsfrage auch die deutsche Kapital - und
Währungslage zur Diskussion gestellt wird, und hier können
Richtigstellungen und schnelle Entschlüsse notwendig werden.
Eine spätere öffentliche Opposition des Reichsbankpräsidenten
gegen Beschlüsse, die gegen seine Empfehlungen gefaßt worden
wären, würde jedenfalls für die deutsche Kreditfähigkeit und
für den Reichstagskampf um das Mung -Gesetz alles andere als
erwünscht sein.

Ausland.
Weil Schacht zuhause bleibt.

Paris , 3. Jan . Als Reichsbankpräsident Dr . Sckiacht vor
einigen Wochen die Welt mit einem Memorandum überraschte,
hieß es in Paris sofort, er werde mit seiner Denkschrift der
Annahme des Uonngplanes die größten Schwierigkeiten be¬
reiten. Er fand nur insofern uneingeschränkte Zustimmung,
als er die Finanzpolitik der Reichsregierung kritisierte. Aber
seine Ausführungen über die auf der ersten Haager Konferenz
vorgenommenen „Verfälschungen" des von den Sachverstän¬
digen aufgestellten Zahlungsstatuts wurden entrüstet zurück¬
gewiesen und zogen sich den Vorwurf ein, er wolle die ganze
Reparationslösung sabotieren. Daher wurde die Nachricht, der
Reichsbankpräsident werde nicht an der deutschen Delegation
für die zweite Haager Konferenz angehören, hier mit großer
Befriedigung verzeichnet. Man erblickte darin einen Beweis,
daß die Reichsregierung die von ihm eingenommene Haltung
mißbillige und entschlossen sei, die Politik Stresemanns fort¬
zusetzen. Um jedoch im französischen Publikum von vornherein
den Eindruck zu erwecken, daß alle eventuell im Haag anftau-
chcnden Schwierigkeiten ausschließlich von deutscher Seite
kommen würden, kündigt heute der „Petit Parisien " an, Dr.
Schacht werde vielleicht von weitem noch viel mehr auf den
Gang der Ereignisse einwirken, als wenn er selbst nach dem
Haag fahren wird. Uebrigens sei er im Schoße der Delegation
durch den Vizedirektor der Reichsbank vertreten und habe so
alle Möglichkeiten, die Argumente seiner Denkschrift im Haag
zur Geltung zu bringen. „Petit Parisien " versichert jedoch,
für den Fall , daß Deutschland gemäß dem Willen Dr . Sclsachts
gegen die seit Errichtung des Uoungplans getroffenen zusätz¬
lichen Abmachungen gegen gewisse im Versailler Vertrag ent¬
haltene Abtretungsbestimmnngen oder in der Sanktionsfrage
Klage erheben sollte, sämtliche alliierten Gläubiger entschlossen
seien, energisch gegen Deutschland aufzutreten . Briand und
Tardieu seien vor allem entschlossen, nötigenfalls ein unwider¬
rufliches Nein auszusprechen. Der Erfolg könne nur gesichert
werden, wenn man gegenüber Deutschland und seinen ehe¬
maligen Verbündeten fest auftrete . Jede andere Haltung würde
die Situation , die schon genügend kompliziert sei, noch mehr
verwirren.

Eine Kampfansage Dandets.
Paris , 3.- Jan . Der Rohalistenführer Leon Daudet, der

gestern unter dem Jubel seiner Anhänger einen triumphalen
Einzug in Paris gehalten hat , erläßt heute eine recht stolze
Proklamation an die Republik: „Ich habe der Regierung
der Republik nichts zu danken," erklärt Leon Daudet , „dafür,
daß sie eine skandalöse Ungerechtigkeitaufhören und ein Exil
von 29 Monaten abbrechen ließ. Mein Wille, die Mörderpoli¬
zisten zu verfolgen, die einst meinen Sohn erschossen haben,
und die servilen und infamen Gerichtsbeamten zu brandmar¬
ken, bleibt unerschnttert. Auch mein Wille, das schändliche
Regime, das Frankreich ruiniert , zu bekämpfen, bleibt unbe¬

dingt." Im übrigen dankt dann Leon Daudet dem Schrift¬
stellerverband, der für seine Begnadigung eingetreten ist, sowie
auch Herriot und Daladier . Zum Schluß aber erklärt er:
„Was Barthou und Poincare angeht, die mich ins Gefängnis
werfen ließen, so werden wir uns schon wieder treffen."

Aus SLMr rmd Bezirk
Sonntagsgedanken.

Vom Gottesreich.
Das Himmelreich ist gleich einem natnrhaft wachsenden

Saatfeld , nicht einem Treibhaus . G. Warneck.
Das Reich Gottes ist weder Schwärmen noch schöngeistiges

Genießen, sondern Wirken in Liebe uird Weisheit, in Schön¬
heit und Güte . Lienhard.

Wer das Reich finden will, der muß es,da suchen, wo es
ist, nämlich im innersten Grund,  wo Gott der Seele
näher und inwendiger ist, weit mehr, als sie sich selbst ist.

Tanler.
Neuenbürg , 4. Jan . Bis zum Jahre 354 wurde der 6-

Januar , der D rei kö n i g s ta g , als Geburtstag Christi
gefeiert und erst Kaiser Justinian bestimmte, daß des Heilands
Geburtstag auf den 25. Dezember eines jeden Jahres verlegt
wird . Bald darauf wurde der 6. Januar den morgenländischen
Weisen, den Heiligen drei Königen, Kaspar, Melchior und
Balthasar , geweiht, die nach der Legende kamen, um Las
Jesuskind in Bethlehem anzubeten. Erst im achten
Jahrhundert wurden die Weisen — von denen einer weiß,
einer braun und einer schwarz gewesen sein soll — für heilig
erklärt . Mit dem Feste der Heiligen drei Könige geht die
Reihe der weihnachtlichen Feiertage zu Ende. Keine andere
Legende der christlichen Religionsgeschichtehat einen so starken
Widerhall in der bildlichen Kunst gefunden, als die Anbetung
der Heiligen drei Könige. Auf Wandgemälden in den Kata¬
komben erscheinen sie bereits in ihrer Dreizahl im jugendlichen
Alter , mit phrygischen Mützen angetan , die ans eine orien¬
talische Herkunft deuten. Besonders beliebt war die Darstellung
der Anbetung der Heiligen drei Könige in der toskanischen
Kunst des 13. bis 15. Jahrhunderts . Viele Vollsgebräuche
sind am Dreikönigstag heute noch besonders auf dem Lande
in Hebung. Im Altbayerischen, im Salzburgischen und in
Tirol werden die drei Könige von der Jugend in oft sehr
lustigen Kostümen verkörpert. Eine altherkömmliche Sitte ist
das Dreikönigssingen. Besonders in Bayern und im Rhein¬
land ist dieser schöne Brauch um die Jahreswende noch heute
üblich. Auch im Riesengebirge, im Erzgebirge, in Thüringen
nsw. ziehen drei als Heilige Könige verkleidete Knaben — den
aus schönem bunten Papier hergestellten „Stern von Beth¬
lehem" vor sich hertragcnd — von Hütte zu Hütte , von Gehöft
zu Gehöft, um durch Bettellieder und humorvolle Bitten die
Bewohner zu veranlassen, ihnen Gutschmeckendes zu schenken.
Die Nacht vor Heilige drei Könige beschließt die sogenannten
zwölf Rauhnächtc.

Birkenfeld, 3. Jan . Während der Weihnachtsferien, die
verlängert werden mußten, hatten die hiesigen Handwerkslente
im alten Schulhanse Hochbetrieb. An Stelle der im dritten
Stock gelegenen schönen Lehrerwohnungen wurden 4 geräu¬
mige Schulsäle eingebaut , die allen Anforderungen entspreck)en
dürsten. Im Erdgeschoß wurde sodann eine Hanswirtsöbafts-
küche für die Hauswirtschastslehrerin und Len Hauswirtschafts¬
unterricht eingerichtet. Da außer dem Hauswirtschaftsunter-
richt in den letzten Jahren auch der Werkunterricht und das
achte Schuljahr eingeführt wurden , so dürsten die hiesigen
Schnlverhältnisse vorbildlich genannt werden. Mit den nun
vorhandenen 15 Schnlsälen in den beiden Schulhäusern von
denen zunächst 13 in Gebrauch kommen, dürfte auf längere Zeit
hinaus die Raumfrage in befriedigender Weise gelöst sein.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Spanien kommt
infolge einer nördlichen Depression nur wenig zur Geltung.
Für Sonntag und Montag ist immer noch unbeständigesWetter zu erwarten.

Wildbad, 3. Jan . Am Panoramaweg , wo zur Zeit Steine
verladen werden, setzte sich ein ca. 3^ bis 4 Zentner schwerer
Stein m Bewegung und rollte zu Tal . Er übersprang das
bcrgseitig angebrachte Gartenhag streifend, die Bätznerftraße,
durchschlug einen Gartenzaun und bohrte sich in den glück¬
licherweise unbewohnten Teil des Gebäudes Nr . 9 der Haus¬
wiesengasse. Man kann von Glück sagen, daß kein größererSchaden entstanden ist.

BemnrjchteK
Ein Rabiater. Ein widerspenstigerWanderbursche, den

man in einer Arrestzelle des Sigmaringer Rathauses ein¬
gesperrt hatte , war mit seiner Gefangenschaft nicht zufrieden
und stellte sich plötzlich tobsüchtig. Alles, was nicht niet- und
nagelfest war , ging von seinen Fäusten in Trümmer . Er schlug
auch alle Fensterscheiben seiner Zelle ein und brachte sich da¬
durch eine Menge Schnittwunden bei. Den Polizeioberwacht¬
meister Ruprecht griff er tätlich an und verletzte ihn derart
am Knie, daß er für einige Zeit dienstunfähig sein wird. Nach¬
dem man den Burschen überwältigt hatte, wurde er dem Hie¬
ligen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Christbaumraub. Von dem öffentlich ausgestellten Christ¬
baum in Dillingen wurden in der tllackst die 32 elektrischen
Lampen weggestohlen.

Das Deutsche Sängerbundesfest 1932. Das im Jahre 1932
stattfindende 11. Deutsche Sängerbundesfest ist für Frankfurt
am Main jetzt endgültig gesichert. Nach sehr vorsichtigen
Schatzungen darf man die Zahl der teilnehmenden deutschen
Sänger auf mindestens 150 000 angeben. Mehr als 60 Pro



zent der 857 000 deutschen Bundessänger sind in den besonders
starken West- und süddeutschen Gauen ansässig. Es steht heute
schon fest, daß das Fest an einem Donnerstag des Juki be¬
ginnt . Der Festzug soll von Westen nach Osten gehen. Fest-
Platz wird der Frankfurter Ostplatz. Während der Festwoche
sollen die Theater Festaufführungen veranstalten . Die 150 000
Sänger sollen möglichst in Privatquartieren in Frankfurt und
den benachbarten Städten untergebracht werden. Schon jetzt
werden die Fabrikanten gebeten, die Erinnerungszeichen nicht
in der üblichen kitschigen Weise, wie Maßkrug mit Lyra und
so weiter auszuführen . Für den Montag ist eine deutsche
Sängersahrt an den Rhein in Aussicht genommen.

Bon glühende« Eisen verbrannt . Am Donnerstag ereig¬
nete sich auf der Niederrheinischen Hütte in Duisburg , die zu
den Vereinigten Stahlwerken gehört, ein furchtbares Unglück.
Bei dem Transport einer Roheisentonne auf der Stahlwerks¬
bühne stieß diese aus bisher ungeklärter Ursache gegen einen
Kran , so daß sich das glühende Eisen über den Kran ergoß
und diesen in Brand setzte. Der Kranführer , der sich nicht
mehr retten konnte, verbrannte bis zur Unkenntlichkeit. Einem
anderen Arbeiter verbrannten beide Beine. In lebensgefähr¬
lichem Zustand mußte er dem Krankenhause zugeführt werden.
An seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Wieder ein Eisenbahn-Anschlag. Am Donnerstag nach¬
mittag wurde auf den Zug Braunschweig—Gifhorn zwischen
dem Vorortbahnhof Querum und dem Bahnhof Wenden kurz
hinter dem Querumer Wald wiederum ein Anschlag verübt.
Es ist dies der achte innerhalb zwei Monaten . Nachdem die
Täter vergeblich versucht hatten, die in der Nähe des Tatorts
stehenden Warnungstafeln , die mit schweren Eisenschienen fest
in der Erde verankert sind, umzureißen und auf die Schienen
zu legen, hatten sie von einer in der Nähe befindlichen Brücke
einen Sockel aus Stein im Gewicht von etwa einem Zentner
losgeschlagen und auf die Schienen gelegt. Der von Wenden
nach Braunschweig fahrende Zug hatte dieses Hindernis mit
dem Schienenräumer etwa 30 Meter weit mitgeschleift und
langsam zermalmt . Von den Tätern fehlt jede Spur . Trotz
des eifrigen Zusammenarbeitens der Kriminalpolizei mit der
Bahnschutzpolizeider Reichsbahndirektion Magdeburg , die seit
Wochen in Braunschweig zusammengezogen ist, und von der
etwa 80 Beamte täglich zu jeder Zeit das Gebiet der Braun¬
schweiger Bahnen abstreifen, ist es noch nicht gelungen, einen
der Täter festzustellen oder irgendwelcheAnhaltspunkte zu be-
komrnen.

Der Auslieferungsbefehl gegen den Tennislehrer Buch¬
spieß, der wegen Entführung einer Minderjährigen , der Toch¬
ter eines Augsburger Richters, in London verhaftet wurde,
ist am 1. Januar vom Polizeirichter auf Veranlassung der
deutschen Botschaft zurückgenommen worden. Das Foreign
Office hat die erforderlichen diplomatischen Schritte bereits
unternommen.

Handel. Verkehr und Volkswirtschaft
Stuttgart , 3. Jan . (Sqlachtviehmarkt.) Dem heutigen Schlacht-

viehmarkt am stiidt. Vieh- und Echlachihof wurden zugesiihrl: 36
Ochsen(unverkauft5), 21 Bullen, 226 Iungbullen (unv. 6), 300 (50)
Iunqrlnder, 178 Kühe, 985 Kälber, 786 Schweine. Erlös aus je
1 Kg. Lebendgewicht: Ochsena 52—56 (letzter Markt : unv.), b 45
bis Ä>(unv.), Bullena 50—52 (unv.), b 46—48 (45—48), Iungrinder
a 52—56 (53—57). b 46—50 (unv), c 42—45 (43- 45), Kühe a 39
bis 44 (unv.), d 30- 36 (unv), c 23- 28 (unv.), ci 17—22 (17- 21).
Kälber b 81- 85 (unv), c 86- 79 (73- 80) ck 56- 65 (60- 70),
Schweines feile über 300 Pfd. 88 (82—83), d vollflllschiqe von 240
bis 300 Pfd. 88 (82—83), c von 200- 240 Psd. 87—88 (80- 83),
ck von 160—200 Pfd. 86—87 (79—81). e fleischige von 120—160 Pfd.
83—85 (77- 79), Sauen 65—76 (63—74). Marktoerlaus: Großvieh
und Kälber mäßig belebt, Großvieh Ueberstünd, Schweine belebt.
Nächster Markt 8. Januar.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Feiertage haben es mit sich gebracht, daß

an der Börse die ohnedies häufig zu merkende Geschäftslostgkeit
in noch stärkerem Maße zutage trat . Dabei gab es fortgesetzt
Stimmungsschwankungen, bald Ansätze zur Besserung, bald
wieder Rückschläge, danebenher erneut einige Insolvenzen als
charakteristische Merkmale der Wirtschaftskonjunktur. Gegen
Ende der Bcrichtsperiode trat eine Kurssteigerung ein, die
man aber nicht auf die zum Jahresende wie üblich künstlich
herbeigeführte Bilanzhausse, sondern darauf zurückführen
wollte. Laß beim Publikum auf den Zinstermin mit seinen
Kouponfälligkeiten, Hypotheken- und sonstigen Kapitalrückzah-
lungen ein Anlagebedürfnis besteht, was zu Käufen und Kurs¬
steigerungen führte . Im letzten Tag des Jahres , das für die
Börse ohnedies ein Jahr der Verluste auf der ganzen Linie
war , blieben dann die auf die Aktivität der Banken gesetzten
Erwartungen ohne Erfüllung . Da auch das Privatpublikum
offensichtlich zum Jahresultimo keine neuen Engagements mehr
eingehen wollte, kam es zu neuen Abschwächungen.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt bietet am Jahresende
ein recht ungünstiges Bild . Die Beschaffung von Geld ist mit
den größten Schwierigkeiten verknüpft, das mußte ja selbst die
Reichsregierung bei ihren fortgesetzten Kassenkalamitäten am
eigenen Leibe verspüren. Die Erleichterung auf den inter¬
nationalen Geldmärkten ist bis jetzt ohne Einfluß auf den
deutschen Geld- und Kapitalmarkt geblieben. In den Anleihe¬
zinsen ist ja geradezu ein Rekord erreicht worden. Immerhin
hat sich der Ultimo ziemlich glatt vollzogen, da rechtzeitig Be¬
reitstellungen erfolgt waren , der Bedarf der Wirtschaft nicht
erheblich ist und derjenige der öffentlichen Hand durch beson¬
dere Abmachungen zwischen Reichsregierung und Reichsbank
bezw. Großbanken geregelt worden war . Am letzten Tag des
Jahres trat dann freilich noch eine gewisse Versteifung ein.
Tägliches Geld 8— 10)4, Privatdiskont bei vermindertem An¬
gebot unverändert 7 Prozent.

Produktenmarkt.  Die Getreidebörse verkehrte, haupt¬
sächlich veranlaßt durch ungünstige Ernteberichte aus Argenti¬
nien, im allgemeinen ziemlich fest, jedoch bei lustloser Stim¬
mung und geringem Geschäft. Die Verflauung der Märkte
hängt Wohl auch mit der Auffassung zusammen, daß von der
neuen Zollregelung eine durchgreifende Hebung des Preis¬
niveaus nicht erwartet werden könne, da sich der Zoll nur in
der Höhe des auf 60 R .M . festgesetzten Einfuhrscheines aus¬
wirken dürfte. An der Stuttgarter Landesproduktenibörse
notierten Wiesenheu und Stroh unterändert 9 bezw. 5)4. An
der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 254, Roggen
170, Futtergerste 175, Hafer 158 je pro Tonne und Weizenmehl
35 Mark Pro Dz.

Warenmarkt.  Die letzte Großhandelsziffer ist von
134,1 auf 134 zurückgegangen. Auch die Reichsindexziffer für
die Lebenshaltungskosten hat im Monat Dezember einen
leichten Rückgang von 153 im Vormonat auf 152,6 erfahren.
Im übrigen wird die wirtschaftlicheLage dadurch gekennzeich¬
net, daß die Zahl der Arbeitslosen erneut eine Vermehrung
erfahren hat. Ein Jahr voll Sorgen und Nöte ist mit dem
Jahr 1929 in die Ewigkeit hinabgesunken und das neue Jahr
verspricht zunächst nichts Besseres. Ueberblickt man die Jahres¬
berichte der Wirtschaftsvertretungen , so sprechen sie alle von
unbefriedigenden Ergebnissen. Daneben steigt die Zahl der

—Zusammenbrüche  und die Handelsbilanz ist neuerdings auch
-- -- wieder Passiv geworden. An den Warenmärkten sind in der

ruhigen Zeit der Feiertage wesentliche Aenderungen nicht ein¬
getreten.

Viehmarkt.  An den Schlachtviehmärkten gab es, nach¬
dem die Weihnachtsseiertage vorüber waren , durch die der
Bedarf mehr als sonst eine Steigerung erfahren hatte, Preis¬
abschläge, namentlich für Kälber und Schweine, in -denen der
Auftrieb besonders stark war , sodaß nicht alles abgesetzt werden
konnte.

Holzmarkt.  Das Angebot in Rundholz neuer Fällung
nimmt jetzt allmählich zu, doch ist die Marktlage noch wenig
geklärt. Die Holzkäufer beobachten Zurückhaltung . Da die
Saison des Baumarktes im wesentlichen beendigt ist, sind die
Preise für Bauholz etwas zurückgegangen.

Neue Konkurse und Vergleichsverfahren. Konkurse:
Wirtsfrau Emma Ellinger , Wwe. in Ebnisee, OA. Welzheim;
Friedrich KauPP, Baumeister , Stuttgart ; Alois Degen-felder,
Kaufmann , Alleininh . d. Fa . A. Degenfelder, Lederbekleidung,
Stuttgart ; Otto Hirschmann, Oberkellner, Crailsheim ; Paul
Katz, Nächst, Möbelfabrik, Freudenstadt, Inh . Wilh. Deininger,
Freudenstadt ; Landwirt Max Brugger , Inh . einer Wurstfabrik
und Anwalt , Wolfzennen, Gde. Oberdorf, OA. Tettnang ; Fritz
Nestel, Alleininh. d. Fa . Fr . Nestel, Manufakturwarengeschäft,
Tübingen ; P . Denner , Inh . eines Lebensmittelgeschäfts, Ulm;
Max Kaufmann , Schreiner , Unterschneidheim, OÄ. Ellwangen;
Balthasar Weiß, Landwirt alt , Hofen, OA. Aalen ; Wilhelm
Wormser, Fabrikant , Westhausen, OA. Ellwangen ; Karl Bitzer
und Eugen Bitzer, Kaufmänner , Tailfingen , OA. Ebingen;
Franz Glöckler, Maschinist, lBartenbach, Alleininh . der Dampf¬
wascherei Bartenbach ; Gotthilf Lude, Kaufmann , Inh . d. Fa.
Lude, Oehringen ; Karl Renz, Inh . eines gem. Warengeschäfts,
Unterhausen , OA. Reutlingen ; Fa . Geiger u. Co., G. m. b.
H., Fabrik von Landaufbereitungsmaschinen, Stuttgart ; Herm.
Welsch, Korbmachermeister, Geislingen a. St .; Gottfried San-
wald, Bahnhofwirt , Untertürkheim . — Vergleichsver¬
fahren:  Wilh . Heermann , Alleininh . der Fa . Joh . Gottfr.
Goppelt , Kolonialwaren - und Weingroßhandlung , Heilbronn;
Carl Gräther , Inh . einer Manufakturwarenhandlung , Stutt¬
gart ; Fa . Maschinenbau-Gesellschaft Heilbronn A.G. in Heil¬
bronn ; Josef Wiesenfarth, Goldarbeiter und Inh . eines Gold-
und Silberwarengeschäfts , Ulm ; Karl Reinhardt , Kaffee-
Import und Großrösterei , Urach.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 3. Jan. Die LandtagsabgcordnetenKling, Bausch

und Liebig stellten folgende Kleine Anfrage: Was gedenkt das Wiirt-
tembergische Etaatsministeriumzu tun, um angesichts des Ernstes der
außen- und innenpolitischen Lage und der großen wirtschaftlichen
Nöte in den breitesten Schichten unseres Volkes allen Auswiichfen
des Fastnachtstreibens aufs schärfste entgcgenzutreten? Wir bitten
um eine schriftliche Antwort.

München, 3. Jan. Auch in München sind Fälle von Papa¬
geienkrankheit aufgetreten. Ein Fall ist tödlich verlaufen, die übrigen
Fälle waren leichterer Natur, und die Erkrankten sind größtenteils
schon wieder gesund. Es wurde nacbgewiesen, daß die Krankheit
von einem Papagei verursacht worden ist, der von einem auswärtigen
Händler angeblich zum halben Preis geliefert wurde. Das Tier ist
getötet worden. Der Kadaver wird zur Zeit bakteriologisch untersucht.
Die Polizei hat die notwendigen Anordnungen erlaffen.

München, 3. Jan. Das Bankgeschäft Eichbergcr und Co. in
Edersberg das auch Filialen in Glonn und Zorneding in Oberbayern
unterhält, hat seine Zahlungen eingestellt.

Köln, 3. Jan. Im Büro einer Baufirma in Köln-Kalk erschienen
gestern nachmittag zwei unbekannte Männer und forderten die anwe¬
senden zwei Personen mit vorgehaltener Schußwaffe auf, ihre Hände
hoch zu heben und keinen Laut von sich zu geben. Die beiden An¬
gestellten wurden in einen Nebenraum gedrängt und cingeschloffen.
Ehe es ihnen gelang, die Tür dieses Raumes von innen aufzudrücksn,
waren die Räuber mit der Geldkassete, die 2140 Mark enthielt, ver¬
schwunden. Die Schußwaffe ließen die Täter zurück. Sie flüchteten
über das freie Feld, wo später etwa 1200 Meter von dem Büro ent¬
fernt, die jeere Kassette gefunden wurde.

Rheinhausen, 3. Jan. Am Freitag vormittag wurden auf Schacht
Mewissen 15 Bergleute durch Benzoldämpsc, die einer Lokomotive
entströmten, betäubt. Die sofort alarmierte Zechenfcuerwehr ging mit
Gasmasken ausgerüstet zur Hilfeleistung unter Tage und brachte die
Bergleute an die Oberfläche. Während vier von ihnen nach kurzer
Zeit das Bewußtsein wieder erlangten, wurden elf ins Hamburger
Krankenhaus eingeliefert. Ob alle mit dem Leben davonkommen
werden, steht im Augenblick noch nicht fest.

Leipzig, 3. Jan. Der Schlosser Hermann Lutz aus Leipzig, der
sich wegen Verdachts des Mordes an dem Schüler Hindseck und
wegen Sittlichkeitsoergehens an der Schülerin Helene Kirchhof in
Leipzig in Untersuchungshaftbefindet, hat dem Staatsanwalt ge¬
standen, daß er die Kirchhof, nachdem er sich an ihr vergangen hatte,
in die Parthe gestoßen habe, sodaß das Kind ertrunken sei. Lutz wird
sich nunmehr wegen zweier Mordtaten zu verantwortenhaben.

Bad Hersfeld, 3. Jan. Hier ist eine Diphterie-Eptdemie aus¬
gebrochen, die unter außerordentlich schweren Symptomen auftritt.
Bisher sind der Krankheit im Hersfelder Krciskrankenhaus sieben
Kinder erlegen.

Bernbürg(Anhalt), 3. Jan. Im Krciskrankenhausist gestern
eine Frau gestorben, deren Familie sich vor vier Wochen aus Ham¬
burg einen Papagei hat kommen lassen, der vor vier Tagen eben¬
falls verendet ist. Bei der Frau stellte sich zunächst eine doppelseitige
Lungenentzündung heraus, der eine allgemeine Vergiftung des ganzen
Körpers folgte; gestern ist sie nun gestorben. Es find alle Vorsichts¬
maßnahmen getroffen, worden, um einer weiteren Verbreitung der
Seuche oorzubeugen.

Berlin, 3. Januar. Die Christlich-nationale Arbeitsgemeinschaft
hat im Reichstag einen Antrag eingebracht, der die Reichsregierung
ersucht, die Verunglimpfung des deutschen Heeres und damit des
deutschen Volkes durch die Schmähschriftder Stadt Dinant „Das
Märchen von den Franktireurs von Dinant" mit allen Mitteln ent¬
gegenzutreten und alle Maßnahmen zu ergreifen, die zur Wahrung
der Ehre des deutschen Heeres und des deutschen Volkes not¬
wendig sind.

Berlin, 3. Jan. Die Zahl der Selbstmorde hat im neuen Jahr
einen geradezu beängstigenden Umfang angenommen. Im Laufe des
heutigen Tages verübten zehn Personen, größtenteils durch Leucht¬
gas, teils aber durch Erschießen, Erhängen, Ertränken usw. Selbst¬
mord. Bei sechs weiteren Personen gelang es, sie rechtzeitig ins
Leben zurückzurusen.

Berlin, 3. Jan. Der Polizeipräsident dementiert energisch ein
in die Presse gelangtes Gerücht, wonach als Sparmaßnahme den im
Außendienst beschäftigten Beamten die Hälfte der ihnen zur Verfügung
stehenden Fahrkarten entzogen worden sei. Richtig sei lediglich, daß
infolge der von der Städtischen Verkehrs-Gesellschaft vorgenommenen
Tariferhöhung bei sämtlichen Berliner Verkehrsmitteln Schwierig¬
keiten entstanden, die erforderlichen Mittel für die Karten sofort be¬
reitzustellen. Die notwendigen Maßnahmen sind inzwischen getroffenworden.

Berlin, 3. Jan. Zu den Vorgängen in Hommerstein wird uns
von unterrichteter Stelle mitgeteilt, daß zwei Herren, Direktor Frey
vom Reichsgesundheitsamtund ein Bakteriologe, von Berlin nach
Hammerstein abgeretst find, um die Erscheinungen an Ort und Stelle
zu untersuchen.

Berlin, 3. Jan. Da die Nachforschungennach dem Verbleib
des seit dem 28. Dezembero. I . vermißten Geheimen Hofrates Georg
Becker vom Auswärtigen Amt noch immer zu keinem Ergebnis ge¬
führt haben, obwohlu. a. der Grunewald von Polizeistreifen abge-
fucht wurde, hat man sich entschlossen, auf allen deutschen Rundfunk¬
sendern eine Permißtenanzeige mit genauer Personalbeschreibung zuverbreiten.

Berlin, 3. Jan. Gegen den Zahnarzt Dr. Guttmann aus Schwedt
a. Oder ist die Voruntersuchung wegen Verdacht des Mordes in zwei

Fällen, begangen an seiner ersten und zweiten Ehefrau, sowie wegen
schwerer Urkundenfälschung in acht Fällen eröffnet worden. Dr. Gutt¬
mann befindet sich zur Zeit im Gertchtsgesängnis in Pcenzlau in
Untersuchungshaft.

Kalmar, 3. Jan. Das Gericht hat heute die Auslieferung des
auf französischem Gebiet verhafteten Deutschen Erich Tetzner angeord¬
net. Tetzner hatte, wie seinerzeit berichtet, mit der Absicht, eine
Lebensoersicherungssumme zu erhallen, einen Unbekannten in sein
Automobil genommen und den Wagen dann in Brand gesetzt, sodaß
der Eindruck entstand, er selbst sei bei dem Autobrande ums Leben
gekommen.

Straßburgi. E.» 3. Jan. Ein 15jähriger Lehrling einer Straß¬
burger Firma sollte aus dem Postscheckamt den Betrag von 10009
Franken abheben, der zur Auszahlung des Personals dienen sollte.
Als der Junge mit dem Gelbe in der Nähe seines Bestimmungsortes
aus der Straßenbahn stieg, sprach ihn ein Unbekannter an und fragte
sehr freundlich nach der Musäusschule. Der Junge, froh, in der
dunklen, wenig belebten Gegend einen Begleiter zu haben, bot sich
an. den Mann ein Stück Weg zur Schule zu begleiten. Plötzlich jedoch
wurde er von seinem Begleiter an der Kehle gepackt und ihm die
Aktentasche mit dem Geld entrissen, worauf der Täter in der Dunkel¬
heit ungehindert entkam.

Mailand, 3. Jan. Der vatikanische Mitarbeiter des „Corriere
della Sera" bestätigt, daß der Kardinalstaatssekretär Gasparrt nach
seiner Erkrankung endgültig seine Enthebung als Karütnalstaats-
fekretär nachgesucht hat und daß der Papst jetzt diesem Ersuchen
stattgegeben hat. Zu seinem Nachfolger wurde oer frühere Berliner
Nuntius Kardinal Pacelli ernannt.

Kopenhagen, 3. Jan. Aus Malmö wird berichtet, daß in dem
Flüßchen Flton m Südschweden gestern 10 Knaben tm Alter von
6 bis 8 Jahren ertranken. Sie hatten sich, um Schlittschuh zu laufen,
auf die dünne Eisdecke gewagt, wobei sie durchbrachen und ertranken.

Newyork, 3. Jan. Auf dem amerikanischen Flugzeugmutterschiff
„Saratoga", das im Hafen von San Pedro verankert liegt, ereignete
sich aus noch unbekannter Ursache eine Gasoltnexplosion. Zwei Mat¬
rosen wurden sofort getötet. Bier weitere liegen mit schweren Brand¬
oerletzungen im Sterben. Zwei Matrosen wurden leicht verletzt. Der
Sachschaden ist sehr beträchtlich, jedoch blieben zwanzig Flugzeuge,
die sich an Bord befanden, unbeschädigt. Der Brand ist dadurch ent¬
standen. daß ein Gesäß mit Terpentinöl in einem neben der „Sara¬
toga" liegenden Boot Feuer fing und die Flamme auf eine aus dem
Wasser liegende Petroleumschicht Übergriff, von wo aus sie die Bord¬
wand erreichte. Die Barkaffe des Kapitäns im Werte von 25000
Dollar ist zerstört worden.

Ein neues Landtagswahlgesetz.
Stuttgart , 3. Jan . Der Landesvorstand der Deutschen De¬

mokratischen Partei hatte in Verfolg eines früher gefaßten
Beschlusses Auftrag gegeben, dem Landesvertretertag , der am
5. Januar in Stuttgart , Bürgermuseum , zusammentritt , den
Entwurf eines neuen württembergischen Landtagswahlgesetzes
vorzulegen, um je nachdem die deutschdemokratische Landtags-
fraktion zu ersuchen-, einen entsprechenden Jnitiativ -Gesetzent-
wurf im Landtag einzubringen . Dieser Entwurf ist von
Generalsekretär Albert Hopf fertiggestellt worden. Er lehnt
sich an das badische Landtagswahlgesetz an, berücksichtigt die
württembergischen Verhältnisse und beruht auf Grundsätzen
des Verhältniswahlverfahrens . Er zeigt gegenüber dem be¬
stehenden Landtagswahlgesetz, kurz zusammengefaßt, folgende
Merkmale : Für die Landtagswahl ist das Land Württemberg
in 30 Wahlbezirke eingeteilt. Einen Wahlbezirk bilden z. B.
je Stuttgart -Stadt , Stuttgart -Amt, Heilbronn , Ludwigsburg,
Eßlingen , Mm und Ravensburg . Sonst wurden 2 bzw. 3
Oberämtcr zu einem Wahlbezirk zusammengefaßt. Nach dem
bestehenden Landtagswahlgesetz sind 80 Abgeordnete zu wählen.
Der neue Entwurf sieht eine feste Zahl von Abgeordneten
nicht vor. Er bestimmt, daß auf 15000 (Verteilun -gszahl) ab¬
gegebene Wählerstimmen ein Abgeordneter kommt. Wenn wir
die Stimmenzahl von 1120147, die bei den Maiwahlen im
Jahre 1928 zustande kam, zugrunde legen, so würde demnach
der Landtag etwa 75 Abgeordnete zählen. Die Zahl der Ab¬
geordneten hängt somit von der Wahlbeteiligung ab. Die
Wahlvorschläge im Wahlbezirk Stuttgart -Stadt dürfen je bis
zu 10 in erkennbarer Reihenfolge aufzuführendc Bewerber,
in- den übrigen Wahlbezirken je nur einen Bewerber enthalten.
Ein Bewerber darf sich nicht auf mehreren Wahlvorschlägen
des gleichen Wahlbezirks, Wohl aber auf mehreren Wahlvor¬
schlägen derselben Wählervereinigung in verschiedenen Wahl¬
bezirken Vorschlägen lassen. In dem neuen Entwurf ist die
Landesliste nicht abgeschafft, doch stark gekürzt. Der Landes¬
wahlvorschlag, so heißt die Landesliste in dem Entwurf , darf
nicht mehr als 16 Bewerber enthalten . An den amtlich her¬
gestellten Stimmzetteln darf nur die zur Stimmabgabe erfor¬
derliche Kennzeichnung einer der auf ihnen enthaltenen Be-
zirkswah-lvorschläge vorgenommen werden. Die Beifügung
einzelner Namen in den Bezirkswahlvorschlägen wird nicht
beachtet. Das gleiche gilt für die Streichung einzelner Namen
in den Wahlvorschlägen des Wahlbezirks Stuttgart -Stadt . Der
Gesamtzahl der Stimmen , die auf die einem Landeswahlvor¬
schlag angeschlossenen Bezirkswahlvorschläge entfallen sind,
wird für je 15 000 abgegebene gültige Stimmen ein Abgeord¬
neter zugeteilt. Etwaige Reststimmen bleiben unberücksichtigt.
Von der sich hiernach ergebenden Zahl von Abgeordneten wird
ein Sechstel aus dem Landeswahlvorschlag entnommen. Bruch¬
teile werden hierbei nicht gezählt. Die übrig bleibenden Sitze
werden an die dem Landeswahlvorschlag angeschlossenen Be¬
zirkswahlvorschläge verteilt . Jeder Bezirkswahlvorschla-g, der
die Verteilungszahl 15000 oder ein Ai ehrfaches davon erreicht
hat , erhält eine entsprechende Zahl von Sitzen zugewiesen. Die
alsdann noch verbleibenden Sitze werden der Reihe nach den
Bezirkswahlvorschlägen mit den höchsten Reststimmenzahlenzu¬
geteilt. Wird ein Abgeordnetensitz durch Verzicht oder Tod
frei, so wird er demjenigen Wahlbezirk zugewiesen, der die
nächsthöhere Stimmenzahl aufgebracht hat und bisher nicht
berücksichtigt worden ist. Das gilt auch sinngemäß, wenn in
einem Wahlbezirk (außer Stuttgart ) 30000 Stimmen und
mehr für dieselbe Partei aufgebracht worden sind. Wird ein
Abgeordnetensitzin Stuttgart -Stadt frei, so kommt der nächste
Bewerber auf dem Wahlvorschlag an die Reihe. Dasselbe gilt
für den Sitz auf Grund des Landeswahlvorschlags.

Forstrat Escherich KV Jahre alt.
München, 3. Jan . Am Samstag , den 4. Januar , voll¬

endet der bekannte „Orgesch"-Führer , Forstrat Dr . Escherich,
sein 60. Lebensjahr . Er wurde in Schwendorf in der Ober¬
pfalz geboren, besuchte in Regensburg das Gymnasium und
studierte in Aschaffenburg und München Forstwissenschaften.
Seit dem 1. November 1909 bekleidet er den Posten eines Forst¬
meisters in Jlen . Durch seine forstliche Tätigkeit hat Dr.
Escherich einen Weltruf erhalten . Von seinen wissenschaftlichen
Forschungsreisen sind am bekanntesten die zweite abessinische
Reise im Jahre 1909 auf einen Ruf des Kaisers Menelik, sowie
eine Expedition in das Neu-Kamerun -Gebiet 1913. Im Welt¬
krieg hat u. a. Dr . Escherich das Waldgebiet in Bialowicz in
Rußland verwaltet , wo er Außerordentliches in der Holzverar¬
beitung und -Verwertung geleistet hat , was bisher die Forst-
Wirtschaftsgeschichte noch nicht verzeichnet hat . Aus dem Krieg
zurückgekehrt, schuf Dr . Escherich- die bekannten „Orgesch"-
Organisationen zur nationalen Selbsthilfe und zur Niederwer¬
fung der Räterepublik in Bayern . In dem Augenblick, in dem
die Erhaltung des bayerischen Staatslebens bedroht war , trat
Escherich wieder aus den Plan , indem er den bayerischen
Heimatschutz gründete.
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Die Erneuerung der Hauptderhandlung in der Mordsache
Dietingen beschlossen.

Osnabrück, 3. Jan . Zu den: Wiederaufnahmeverfahren in
der Mordsache Dielingen , der seinerzeit wegen Ermordung der
Emma Hoge zum Tode verurteilt und zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden war , hat die Strafkammer des
Landgerichts Osnabrück den Beschluß gefaßt , den Antrag der
Verteidigung , die Strafvollstreckung gemäß Z 360 Absatz 2 der
Strafprozessordnung zu unterbrechen , abzulehnen , da das
Schwurgerichtsurteil noch bestehe und auch im erneuten Ver¬
fahren mit einer langjährigen Freiheitsstrafe zu rechnen ser.
Die Wiederaufnahme des Verfahrens und die Erneuerung der
Hanptverhandlung wird angeordnet . Die zu dem Wiederauf¬
nahmeverfahren erstatteten Gutachten lassen, ohne die rm ersten
Urteil festgestellte Todesursache , Erdrosselung , auszuschlressen,
die Möglichkeit bezw. Wahrscheinlichkeit eines Herztodes zu.

Die Bilanz der Reichsbahn.
Berlin , 3. Jan . Die Reichsbahngesellschast veröffentlicht

-einen umfangreichen Bericht über die Ergebnisse des verflos¬
senen Jahres , der auf die Verkehrslage das Tarif - und Finanz¬
wesen, das Personal , das Eisenbahnbauwesen und die Material-
und Beschaffungswirtschaft ausführlich eingeht . Im Einzelnen
ist daraus hervorzuheben , daß der Güterverkehr des vergan¬
genen Jahres nur eine geringfügige Steigerung gezeigt hat.
Der Personenverkehr hat nicht ganz die Ergebnisse des Vor¬
jahres erreicht . Die Betriebsunfälle ergeben , daß die Sicher¬
heit sich erhöht hat , denn die Zahl der verunglückten Reiseichen
betrug nur 6 Zehntel der Zahl des Vorjahres . Der Normal¬
gütertarif blieb im vergangenen Jahr unverändert . Was die
Personentarife angeht , so hat die am 7. Oktober 19W vor¬
genommene Verminderung der Zahl der Wagenklassen und die
damit verbundene Aenderung der Personentarife im allgemei¬
nen das gebracht , was die Reichsbahn erwartet hatte . Auch die
erwartete Auswanderung in die Zweite Wagenklaffe ist ein¬
getreten . Der finanzielle Abschluß ergibt , dass die Einnahmen
aus dem Güterverkehr eine günstige Entwicklung nahmen , so daß
der im Personenverkehr zu verzcichende Ausfall dadurch auf¬
gehoben wurde . Was das Personal betrifft (Gesamtkopfzahl
715000), so war diese Zahl um 15 OM höher als im Vorjahre,
dagegen konnte die Zahl der Beamten um etwa 2500 Köpfe ver¬
ringert werden.

Berlins Finanzlage und Sparmaßnahmen.
Berlin , 3. Jan . In einer Preffcbesprcchung im Rathaus

gab Bürgermeister Scholz ein Bild von der gegenwärtigen
Finanzlage Berlins und betonte , daß die Regelung in der
Zentralvcrwaltung sich sowohl nach der materiellen als auch
nach der formalen Seite vollkommen glatt vollzogen habe . Er
habe dem Oberpräsidenten einen vorläufigen Bericht erstattet
und werde ihm einen endgültigen am 8. oder 9. Januar Vor¬
lagen . Die Kontrollstelle sei dann damit formell für die Zcn-
tralverwaltung aufgehoben , materiell werde sich aber natürlich
an den Sparmaßnahmen wenig ändern lassen. Es sei keines¬
wegs zutreffend , daß der gesamte Wohnungsbau eingestellt
werden soll. Die Fertigstellung der Untergrund - und Hoch¬
bahnbauten würde 15—50 Millionen erfordern . Sie müßten
schon aus rein technischen Gründen vollendet werden . Stadt¬
syndikus Länge erklärte , man wolle auch an der städtischen
Oper nach Möglichkeit sparen . Die Sparmaßnahmen sollen
Insbesondere auf die Gehälter der großen Stars ausgedehnt
werden.

Hauszinsstenerhypathcken für Wohnungsbantcn.
Berlin , 3. Jan . Die zuständigen Minister haben jetzt die

neuen Grundsätze bekanntgegeben für die Vergebung von
.Hauszinssteuerhypotheken zu Wohnuugsbauten , die im Fahre
1930 errichtet werden sollen. Die Grundsätze schließen sich in
der Hauptsache den vorjährigen Richtlinien an . Neu ist vor
allem die Bestimmung , daß am 1. April 1930 die Tilgung der¬
jenigen Hauszinssteuerhypotheken zu beginnen Hat, die im
Rechnungsjahre 1921 bewilligt und bis einschließlich 1. April
1925 völlig zur Auszahlung gelangt sind. Für die nach dem
l. April 1925 ausgezahlten Hauszinssteuerhypotheken ist von
einer Tilgung für die ersten 5 Fahre von dem auf die Aus¬
zahlung der Schlußrate folgenden 1. April und 1. Oktober eines
Jahres ab abzusehen . Weiterhin bestimmen die neuen Richt¬
linien , daß eine Herabsetzung des Zinssatzes für die Hauszins-
stcuerhypothek von 3 v. H. bis auf 1 v. H. hinfort nur noch
zulässig sein soll, wenn sich aus der Gcsamtüelastung des Neu¬
baues eine Miete ergibt , die 150 v. H. der Friedensmiete für
entsprechende Altwohnungen überschreitet.

140 « «0« Arbeitslose in Deutschland.
Berlin , 3. Jan . Die Zahl der Hauptunterstützungsempfän¬

ger in der Arbeitslosenversicherung hat in der ersten Dezember¬
hälfte eine verstärkte Zunahme nämlich um 233 OM Personen
oder fast 20 v. H . erfahren . Am 15. Dezember wurden rund
1,4 Millionen Personen in der Arbeitslosenversicherung unter¬
stützt, davon rund 1.1 Millionen Männer und rund 300000
Frauen . In der Krisenunterstützung befanden sich Mitte De¬
zember 194 OM Personen . Die Zunahme gegenüber dem letzten
Stichtag (30. November ) belief sich auf 4 v. H.

^ Zwischenfall in Ostoberschlesien.
In Jauow bei Kattowitz wurde in einem Saal , in dem

der katholische Deutsche Frauenbund eine religiöse Feier ab¬
hielt , durch das Fenster eine Brandbombe geworfen , wodurch
eine furchtbare Panik entstand . Viele der Frauen flüchteten
durch die Fenster . Nur dem Umstand , daß der Saal zu ebener
Erde lag , ist es zu verdanken , daß eine größere Katastrophe
vermieden wurde . Verschiedene Teilnehmerinnen erlitten
schwere Nervenzusammenbrüche . Nur mit Mühe konnte der
anwesende Ortspfarrer die schreienden Frauen und Kinder be¬
ruhigen und die Bombe , die bereits den Fußboden des Saales
und verschiedene Gegenstände in Brand gesetzt hatte , beseitigen
lassen. Der Vorfall hat in Polnisch -Oberschlesien unter den
deutschen Katholiken ungeheure Erbitterung hervorgerufeni,
zumal es sich um eine rein religiöse Veranstaltung handelte,
die nur von Frauen und Kindern besucht war.
Das amtliche Communigup über die erste Sitzung im Haag.

Haag, 3. Jan . Das amtliche Communiquö enthält ein
Verzeichnis der Sitzungsteilnehmer , aus dem sich ergibt , daß
19 Mächte vertreten sind. Es führt über den Tod Dr . Strese-
manns u. a . aus : Wir neigen uns bewegt vor dem Andenken
dieses Großen . Dr . Strescmann hat sich seit mehreren Jahren
ur den Dienst des Friedens und der Völkerversöhnung gestellt.
An dieser Stelle haben wir ihn im verflossenen August im
Verlauf unserer arbeitsreichen Tagung von dem gleichen Eini¬
gungsbestreben durchdrungen gesehen, an der Arbeit soviel wie
möglich zur Schaffung der Friedenslösungen und der Verwirk¬
lichung des Uoungpkanes beizutragen . Er hatte selbst in den
stunden , wo die Krankheit ihn zu übermannen suchte, seine
Rede , seine Anstrengungen , seine Gedanken über alles neben
den unsrigen beigesteuert , um den Erfolg zu erstreben . Wir
neigen uns in Verehrung vor dem Grab Dr . Stresemanns . —
Im weiteren Verlauf gibt das Communiqutz ausführlich die
Begrüßung wieder , die Jaspar dem französischen Ministerprä-
NLe nten Tardieu , den neuen Reichsministern Moldenhauer und
schmrdt zuteil werden läßt , „die, so führte er aus , eine der

Traditionen Dr . Stresemanns und sicherlich eine ebenso wün¬
schenswerte Mitwirkung bei der Befriedung und Einigung
gewähren werden , wie cs diejenige des leider Verstorbenen
war ." In der Rede Jaspars wird sodann auf die Zweifel und
Besorgnisse während der ersten Haager Konferenz eingegangen
und betont , daß die Regierungen vor den Völkern verantwort¬
lich für die Liquidation des Krieges seien. „Das Gemeinwohl,"
so betont Jaspar schließlich, „ist der Friede , den unsere Völker
erwarten . Er entwickelt sich in kleinen Schritten und man
kann sich beglückwünschen, jedesmal , wenn er einen Schritt
vorwärts gemacht hat , daß man nicht auf der Stelle getreten
und nicht zurückgetreten ist- Im August haben wir weder das
eine noch das andere getan und wir werden jetzt im Januar
nach meiner lleberzeugung gute und nützliche Arbeit voll¬
bringen ." Jaspar schließt mit einem nochmaligen Dank an dieNiederlande.

Der erste Tag im Haag.
Berlin , 3. Jan . Der Verlauf des ersten Tages der zweiten

Haager Konferenz wird in Berliner politischen Kreisen recht
günstig beurteilt . Die Aufgabe für heute bestand darin , die
Fühlungnahme mit den anderen Delegationen herzustellen und
die Konferenz zu installieren . Das ist geschehen. Man hat in
Berlin den Eindruck , daß es der deutschen Delegation gelungenist, diese Fühlung bereits ziemlich stark auszubauen . Organi¬
satorisch liegt das Ergebnis des ersten Tages bei den beiden
Komitees . Das Komitee für die deutschen Reparationsfragen
hat seine erste Sitzung unter dem Vorsitz von Jaspar auch
bereits abgehalten und einen Finanzausschuß der Experten ge¬
bildet . In der Sitzung dieses Komitees gab es gleich ein inter¬
essantes Intermezzo : Der polnische Delegierte verlangte die
Deponierung des deutsch-polnischen Liguidationsabkommens
bei der Haager Konferenz und zwar im Zusammenhang mit
dem Uoungplan . Die Polen legen Wert darauf , zwischen dem
Liguidationsabkommen und dem Uoungplan eine rechtliche
Verbindung hcrzustellen . Reichsaüßenminister Dr . Curtius
machte den polnischen Vertreter aber daraus aufmerksam , daß
das deutsch-polnische Abkommen kein rechtliches Element des
Uoungplanes darstcllt , sondern daß cs seine Rechtskraft in sich
selbst trägt . Damit war der polnische Vorschlag abgewehrt.
Die Deponierung des Abkommens erfolgt zwar entsprechend
den Empfehlungen zum Uoungplan im Haag , jedoch ohne
Rechtsbindung mit dem Uoungplan . Die Feststellung des
Reichsaußenministers ist übrigens nach Ansicht Berliner poli¬
tischer Kreise auch für die spätere parlamentarische Erledigung
des Liguidationsabkommens von Bedeutung . Bei der Ein¬
setzung der Expertenkommission für die Finanzfrage erhob der
rumänische Vertreter Titulescu Einspruch dagegen , daß dieser
Ausschuß nur von den 0 Einladenden gebildet werden sollte.
Er verlangte die Zuziehung auch der kleinen Gläubiger , die ein
starkes Interesse an der Mitwirkung hätten . Der Vorsitzende
Jaspar hat diesen Einspruch aber damit abgebogen , daß den
kleinen Mächten versprochen wurde , man werde ihnen den
Bericht des Expertenkomitees zuleiten , bevor er an das Komitee
gelangt . Im ganzen läßt sich nach dem Urteil Berliner poli¬
tischer Kreise feststellen, daß die Konferenz heute im Organisa¬
torischen bereits stark vorwärts gekommen ist, so daß die Ver¬
handlungen morgen in die sachliche Materie eindringen können.

Haag, 4. Jan . Gestern wurde je ein Ausschuß für deutsche
und für Ostreparationen gebildet . Nach allgemeinen Ueber-
einkommen soll die Konferenz am 17. Januar beendet sein.

Nachspiel zu dem Brandunglück in Schottland.
London , 3. Jan . Ten Bemühungen der einzelnen Stadt¬

verordneten von Paisleh , der Stadt des furchtbaren Film-
theaterungsücks , ist cs gelungen , ein einheitliches Programm
für die Beerdigungsfeierlichkeiten zustande zu bringen . In
jedem Trauerhaus findet zunächst ein Sondertrauergottesdienst
statt . Darnach begeben sich die einzelnen Leichenzüge nach dem
Friedhof , wo eine gemeinsame Feierlichkeit stattfinden soll.
Die Pfarrer in Paisley haben freiwillig ihre Unterstützung
geliehen , um das Programm kostenlos zur Durchführung zu
bringen . Inzwischen ist noch ein weiteres Kind gestorben,
15 Kinder konnten aus den Krankenhäusern entlassen werden,
22 liegen noch schwer an den Folgen des Unglücks darnieder
und befinden sich in hysterischen Angstzuständen . Der Zustand
zweier von ihnen ist ernst . Der Leiter des Lichtspieltheaters
wurde am Donnerstag nachmittag verhaftet . Er wird sich
vermutlich wegen Fahrlässigkeit vor Gericht zu verantworten
haben.

Beim Filmen ins Meer gestürzt.
London , 3. Jan . Aus Santa Monica in Kalifornien wird

ein furchtbares Flugzeugunglück gemeldet , dem 10 Personen
zum Opfer gefallen sind. Zwei für die Aufnahme eines Filmes
für die Fox -Gesellschaft benutzte Flugzeuge stießen in einer
Höhe von etwa 700 Metern mit voller Wucht zusammen und
stürzten in den Pazifischen Ozean ab. In den beiden Flug¬
zeugen hatten sich 10 Personen befunden , die alle ums Leben
gekommen sind. Mehr als 20 Schnellboote fuhren sofort nach
dein Absturz zur Durchführung der Rcttungsarbeiten aus , die
jedoch außerordentlich schwierig waren , da das Meer an dieser
Stelle mit Schlingpflanzen aller Art übersät ist und die beiden
abgestürzten Flugzeuge infolgedessen von den Schlingpflanzen
vollkommen eingeschlossen waren . Unter den Toten befindet
sich auch der Produktionsleiter Hawks , der Gatte der Säiau-
spielerin May Astor . Die Fox -Filmgesellschaft hatte 2 Stim-
san -Dctroit -Maschincn gemietet , um für den Film „Solche
Männer sind gefährlich ", Trickaufnahmen zu machen. Eine der
beiden Maschinen brannte beim Absturz lichterloh . Vor dem
Unglück kreiste über den beiden Maschinen ein drittes Flug¬
zeug . von dem aus ein Fallschirmabsprung stattfinden sollte.
In Anlehnung an das geheimnisvolle Verschwinden des be¬
kannten Brüsseler Bankiers Löwenstein ist das Manuskript
verfaßt . Der Vorgang sollte von den niedriger fliegenden
Flugzeugen ausgenommen werden . Der Schauspieler , der den
Sprung in die Tiefe wagen sollte , war bereits absprungbereit,
als der Führer des oberen Flugzeuges plötzlich bemerkte , daß
eines der beiden andere Flugzeuge , gegen die Sonne fliegend,
buchstäblich in das zweite Flugzeug hineinstürzte . Offenbar ist
der Führer der Unglücksmaschine von der Sonne geblendet
worden . Nach mehreren Stunden Suchens wurden sämtliche
Leichen geborgen.

Das Kapitol in Flammen.
Washington , 3. Jan . Heute abend um 7 Uhr bemerkte

man Feuer im Kapitol . Der Brand war im Archivzimmer des
Rcpräsentantenbauscs entstanden . Auf die Großfeuermeldung
hin eilte sofort die gesamte Feuerwehr durch die Pensylvania-
Avenue zur Brandstelle . Flammen und Rauch , die vom Ka¬
pitol aufsticgen , konnte man fast eine Meile weit sehen. Augen¬
scheinlich hatte das Feuer bereits seit einigen Stunden ge¬
glimmt . Zuerst war es schwierig, , an den Brandherd heran¬
zukommen . da die Bürvtüren geschlossen waren . Bald narb
der Entdeckung des Feuers schossen die Flammen 20 Fuß hoch
über die Kapitolkupvel in die Höhe . Es wird befürchtet , daß
viele historische Andenken zerstört sind. Um 7.35 Uhr abends
schien der Brand ans seinen Herd beschränkt zu sein, doch sind
die Löscharbeiten noch nicht abgeschlossen.

Sessentliche Versteigerung.
In dem Verfahren betr . die Zwangsverwaltung von r/r

des Friedrich Fischer » Landwirts in Langenbrand , an
dem Walde der Markung Langenbrand Parz . 472 in der
Bahnmiß bringe ich am kommenden

Mittwoch den 8 . Januar 1930 , vorm . Offs Uhr,
auf dem Rathaus in Langenbrand 7 lannene Stämme mit
zusammen 5,55 Festmeter im Wege der öffentlichen Ver¬
steigerung gegen Barzahlung zum Verkauf.

Kaufliebhaber sind eingeladen.
Die Stämme liegen noch im Walde und können dort

besichtigt werden.
Neuenbürg , den 2. Januar 1930.

^ Der Verwalter : Bezirksnotar Klett.

ZWW-Vcrsleigrrllng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll der aus Markung

Langenbrand belegene , im Grundbuch von Langenbrand,
Heft 150 , Abt . I Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des Ber-
steigerungsvermerks auf den Namen des Friedrich Fischer,
Landwirts in Langenbrand , eingetragene Anteil an dem
Grundstück:

an Parz . 472 : Nadelwald und unbest . Weg in der
Bahnmiß , 1 da 48 3 22 qm,

am Mittwoch den 8 . Januar 1930 , vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Langenbrand versteigert werden . Der
Grundslücksanteil wurde am 4 . November 1927 gemeinde-
rötlich geschätzt zu 1250 RM.

Der Dersteigerungsvermerk ist am 3. Juli 1929 in das
Grundbuch eingetragen.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerks aus dem Grund¬
buch nicht erstältlich waren , spätestens im Bersteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg , den 21 . November 1929.
Kommissär : Bezirksnotar Klett.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Höfen a . Enz beiegenen , im Grundbuch von Höfen
Heft Nr . 84 Abt . I Nr . 1 und 4 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks auf den Namen der

Roller , Karl , Schreiners -Witwe Wilhelmine , geb. Knöller,
in Höfen.

eingetragenen Grundstücke:
Parz . 205/2 : Gemüsegarten in Ezwiesen 91 qm
Geb . 144 : Wohnhaus , Maschinenhaus , Abort,

Kohlenschuppen und Hosraum , 4a 11 qm
5 3 02 qm

Parz . 287 : Wiese am Hengstberg 6 a 28 qm
am Freitag den 21 . Februar 1930 , nachm . 2 Uhr,

auf dem Rathaus in Höfen a . E.
versteigert werden . Die Grundstücke wurden am 13 . De¬
zember 1929 gemeinderätlich geschätzt und zwar Geb . 144
mit Parz . 205/2 zu 25000 RM . (darunter Znbehör 2000
Reichsmark ) und die Parz . 287 zu 250 RM.

Der Zwangsversteigerungsvermerk ist bezüglich Geb.
144 und Parz . 205/2 am 7 . September 1929 und bezüglich
der Parz . 237 am 11 . Dezember 1929 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und . wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben , werden ausgesordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg , den 20 . Dezember 1929.
Zwangsverfteigerungs -Kommisfär:

Bezirksnotar Klett.

Brennholz -Versteigerung.
Bad . Forstamt Mittelberg in Ettlingen versteigert

am Freitag den 10 . Januar , vorm , fl-9 Uhr , im „Schön¬
blick" in Marxzell : aus Staatswalddistrikt II Großkloster¬
wald und HI Unterklosterwald (Abt . 22 , 23 , 68 , 69 Förster
Eisele , Marxzell ) 690 Ster buchene , eichene, tannene und
sorlene Scheiter und Prügel und 19 Ster buchene Reis¬
prügel , aus Distrikt II Metzlinschwand (Abt . 30 , 34 , 49 , 51,
56 , 57 , 58 , 62 Förster Blöth , Metzlinschwanderhof ) 526 Ster
buchene , birkene , eichene, tannene und forleNe Scheiter und
Prügel und 6 Ster buchene Reisprügel , aus Distrikt IV
Oberklosterwald (Abt . 73 Förster Kunz , Schielberg ) 207 Ster
buchene, tannene und sorlene Scheiter und Prügel.



«
Einstellung in die
ürtt. Schutzpolizei.

Bei der Polizeischulabteilung Weingarten werden An
sang April 1930 Polizeischüler eingestellt.

Bewerbungsgesuche sind bis spätestens 27. Januar
1930 an die Polizeischulabteilung Weingarten zu richten.

Merkblätter über die Einstellung, aus denen alles
Nähere über die Aufnahmebedingungen und dergl. ersichtlich
ist, sind erhältlich:

in Stuttgart : auf den Polizeiwachen und Polizei-
dienststellen, ^ .

sonst: Beim(Stadt-)Schultheißenamt, Landjagerstations-
kommando, staatlichen Polizeiamt (Polizeiwache) und
Oberamt.

Neuenbürg, den 30. Dezember 1929.
Oberamt: Lempp

pferSeräuSe.
Die Pferderäude in Calmbach ist erloschen.
Neuenbürg, den 2. Januar 1930.Oberamt:

Dr. Schmid,  Regierungsrat.
Gemeinde Dirkeufeld.

Reujahrslvllnslh-Enthebllngrkartell
haben weiter gelöst:

Fritz Becht. Bäckermeister, mit Familie.
Kunzmann, Witwe,Hotelz. ..Schwarzwaldrand", mit Familie.
Ochner, Karl, zum „Bären", mit Familie.

Schluß der Liste.
Allen Gebern sei herzlich gedankt.
Virkenfeld» den2. Januar 1930.

Scknltheitzenamt: Neuhaus.
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Schultheitzenamt Birkenfeld.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung

betr. die Auflegung des Mehseuchen-Nmlageverzeichnisses
wird hingewiesen.

Birkenfeld, den 3. Januar 1930.
Schultheißenamt: Neuhaus.

L s svs , WssNllQkiS SS.

Neuenbürg.

ilLlLlW"
empfiehlt seine gemütlichen
Gaststuben zu angenehmem

Aufenthalt.
Bestgepflegtes Bier.

Reine Weine.
Heutê Samstag

Schlachttag.
Ehr . Metz . Neuenbürg,

Ofen-Geschäft.
Reinigen und Instandsetzen

von Oefen und Herde«.
Neuenbürg.

Suche für sofort ehrliches,
fleißigesi

nicht unter 18 Jahren.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.
B i r k e n s e l d.

Ab 7. Januar 1930 kann

jedes LlllllltM
gebrannt

werden
Friedrich Oelschläger

zum „Bären".

PoWNe «-Mm
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.
E MkehMe Buchhsvdlvng.

Zwangs-Berftetgerung. Wald-Berkauf.
Am Dienstag de« 7. Januar 1930. vormittags

10 Uhr. kommen in Höfen öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ein Kalb, ein Langholzwagen, komplett, ein Leiter¬
wagen, zwei Krahnen, ein Hund-Stall , ein Rotz-
Kummet;

ferner:
Ein Zimmerbüfett, ein Kredenz.

Zusammenkunft am Rathaus in Höfen.
Hildenbrand. Gerichtsvollzieher.

SM.NMMbkilsWle Wildblld.

Am Freitag den 17. Januar 1930, nachmittags
2 Ahr, verkaufe ich auf dem Rathaus in Würzbach unsere
aus dieser Markung gelegenen Waldparzellen
Nr. 303: 3,0562 da Nadelwald in der Tränke,
Nr. 461: 1,4546 bs Nadelwald in der Eberhardshalde und
Nr. 512: 2,4215 da  15jährige Fichtenkultur im Buchberg,

zus. : 6,9323 kn oder 22  württ. Morgen
und lade hiezu Liebhaber ein.

Gemeindewaldschütz Maisenbacher wird aus Verlangen
die verkäuflichen Parzellen vorzeigen.

Karl Häberlen, Schultheißa. D. in Calmbach.

Kursbeginn: Für den Tageskurs : Mittwoch den
8. Januar 1930, vormittags8 Uhr.

Für den Nachmittagskurs: Mittwoch den 8. Januar
1930, nachmittags2 Uhr.

Für den Abendkurs: Donnerstag den9. Januar 1930,
abends7 Uhr.

Anmeldungen für den Nachmittagskurs im Kleidernähen,
sowie für den Abendkurs im Wäsche- und Kleidernähen
werden noch entqeaengenommen.

Die Schulleitung.

Ottenhausen.
Der landwirtschaftliche Ortsnerrin
hält morgen Sonntag nachmittag 2Ahr in der
„Hochmühle" seine

Winter - Versammlung
ab. LandwirtschastslehrerPfetsch»Calw spricht über die
Bersuchsergebnisse der letzten Ernte und sonstige landwirt¬
schaftliche Tagessragen.

SWllll-Berei«VirkerW.
Am Samstag den4. Januar , abends8 Uhr,

findet im „Adler"  die jährliche
Genrralversammlnng

mit Vortrag über das Thema „Vogelschutz" von Herrn
Oberlehrer Eisen Hardt  statt, wozu die Mitglieder höflichst
eingeladen werden. Gratisverlosung.Der Vorstand.

HWöopalWer Verein Virkenfeld.
Am Sonntag den 5. Januar , nachmittags2 Uhr, findet

unsere jährlicheGeneralversammlung
im Gasthaus zum „Adl« " statt, wozu unsere Mitglieder
freundlichst eingeladen sind.

Um pünktliches Erscheinen bittet
die Verwaltung.
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Schwann, den 3. Januar 1930.

loäss - ^ NMZ/k.
Tief erschüttert machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mittei¬
lung, daß meine liebe Frau, unsere gute, treu-
besorgte Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Luise Höschele. geb. Schönthaler,
im Alter von nahezu 44 Jahren unerwartet
rasch durch Herzschlag uns entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Adolf Höschele, Gipsermeister, mit Kindern,

nebst Angehörigen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

^errtliekkr 8ovnta§8äisnst
sm 8ovntsA <1en 5. lanusr 1930:

0 r . msrl . « orrek , kslrlrsnnsek,
1el «t. 14l Î euenkür^ ocl. Untslimeläe8lelle dleuenbürx.

Von vor ksiss aurückl
fsctisrrt tür innere strsnkbeiten.

Landwirtsch. grirvrrei«Birke«feld.
Bestellungen auf

Lcuna - Düngcrkalkr,
der Zentner zu etwa 59 Pfennig ab Waggon, können bei
Franz Wessinger. Fr . Vollmer, Viktor Oelschläger und
der Darlehenskaffe gemacht werden.

in Neuenbürg.
Sonntag den 5. Jan. (Sonntag

nach Neujahr).
10 Uhr Predigt: (1. Thesi.5, 8- 11:

Lied Nr. 257):
Dekan Dr. Megerlin.

V22  Uhr Christenlehre(Töchter):
Stadtvikar Stähle.

Montag, 6.Jan.. Erscheinungsfest.
10 Uhr Predigt (Ies. 42. l - 8:

Lied 253):
Dekan Dr. Megerlin.

Das Opfer ist vorm, und nachm.
für die Baseler Mission bestimmt.

5 Uhr Predigt:
Stadtvikar Stähle.

Dienstag4 Uhr Beginn des Kon¬
firmandenunterricht«.

Mittwoch8 Uhr Bibelstunde im
Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Donners¬
tag abend>/,9 Uhr Bibelstunde.

Gräfenhausen.
Erstklassiges
1 /̂sjähnges

ist zu verkaufen
Haus Nr. 157 b. „Rößle".

fl.MUMM i.k.
kisnänslinscleln.

Ksih . Giüesdieiist
in Neuenbürg

am Sonntag den5. Januar.
9 Uhr: Predigt und Amt.
2 Uhr: Andacht.

Am Montag den6. Januar.
(Fest Christi Erscheinung.)

9 Uhr: Amt.

1

Zweites vlo

3.

Der Weg de
«n

Die Handwerk-
mit:

An der Schwelle d
Handwerk der Oeffentl
Jahr gegangen ist und
und Beruf innerhalb d
aus der augenblickliche
wirken, entnehmen läßt
schaft, so führte auch d
Jahr durch viele und g
Art störten und heim
längerer Zeit zu Leobc
machte sich im Handwe
ab in steigendem Magi
tende Verschlechterung
Dazu kam die ungewöl
die namentlich das B<
ihm geschäftlich eng ve
Bekleidungsgewerbe in
in den Monaten April
rung des Geschäftsganj
mäßig kurze Zeit an . §
wurde besonders die 1
eine rasch um sich grei
im Handwerk ausging
in anderen Handwerks
gleich zu schaffen. Im
für das Handwerk wer
triebe müssen mit eine
Jahr 1928. Die Nrsaö
nähme der Absatz- unt
der dadurch hervorgcrr
auf die Preise drückt!
davon nicht unberührt

Wie schwer es für
Arbeit zu bekommen,
gärige bei den Berge!
vorgekommenen Unterl
nehmen können, wenn
Handwerker bestimmen
Auftrag zu bekommer
gebührenden Verdienst
günstigen Bedingunger
Ruf des Handwerks n
stände, die das Vergek
unausgesprochen bleibe
in ganz ungesunde Bc
wendig, daß die Vors
Handwerks zur Erlasst
Reichsverdingungsordri

Im einzelnen wa
Handwerk des Kamme
Ungünstig lagen sie bi
landwirtschaftlichen Be

SeelischesG
innere Ruhe und äuß
«innen Sie durch stäi
darin enthaltenen, ar
aus Malzextrakt, Mil
und geben Ihnen wol
vriginaldosen mit 250G
allen Apotheken und Dr,
schriften von
Dr. A. Wander,

Kinde
Rom,

Den Bahnr
stürz seines S
widerwärtig.

Er ging dr
suchen. Der stc

»Die Leut'
guasi Vorgesetzt
gesuchten von
nimmer sein."

Sein scharfe:
durch zu bohrer
Strecke wäre iw
nicht signalisiert
auf der nächsten

Der Zug mr
samen. Auf de
chen gesichtet, di
sie auch an Tieft

Ehe man sich
Der Vahnnu

ärgerte er sich,ch
bestens einige S

Zu den beide
sagte er : „A ar,
kommen wir niri

Sie waren st
Bahnmeister, mr
bie Strecke. Es

Mit einem Z
war das nur ? ^
der D-Zug Verb
Station passieren
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